
Erdkunde.

I. Bevlin.
(Umfang: 47 km; Bodenfläche: 63,9 qkm; über 2 Mill. Einw.)

1. BntTtchung. In alter Zeit waren die Flußübergänge in der Mark
wegen der sumpfigen Niederungen sehr erschwert. Besonders galt dies auch
von dem Unterlauf der Spree. Nur an einer Stelle wurde das untere Spree¬
tal von den erhöhten Rändern der Barnim-Hochfläche im N. und der
Teltow-Hochfläche im S. ziemlich eingeengt, und gleichzeitig floß die Spree
an dieser Stelle in zwei engen Talrinnen, welche eine erhöhte Insel umschlossen.
Damit war eine bequeme Übergangsstelle gegeben. Auf der Insel entstand
das Dorf Kölln, auf dem rechten Spreeufer das Dorf Berlin. Beide wurden
mit der Zeit Marktflecken, legten den Mühlendamm an und traten dadurch
in engere Verbindung. Nachdem im 9. Jahrhundert das Christentum Eingang
gefunden hatte, wurde in Kölln die Peterskirche (Petrus der Schutzheilige der
Fischer), in Berlin die Nikolaikirche (Nikolaus der Schutzheilige der Schiffer)
erbaut. Im 13. Jahrhundert wurden beide Niederlassungen zu Städten erhoben,
die sich 1307 zu einer Stadt mit dem Namen Berlin-Kölln vereinigten. Nun
entstand die Lange Brücke, in deren Nähe (auf einer kleinen Spreeinsel) das
gemeinschaftliche Rathaus errichtet wurde. Um Berlin führte man im N. den
Königsgraben herum, so daß nun beide Stadtteile auf allen Seiten von Wasser
umgeben waren. In jeder der vereinigten Städte entstand auch ein Kloster, m
Kölln ein Kloster der Dominikaner, der „schwarzen Brüder" (auf dem Schloßplatz,
am Ausgang der Brüderstraße), in Berlin ein Kloster der Franziskaner, der
„grauen Brüder" (das heutige Gymnasium zum Grauen Kloster in der Kloster¬
straße). Sein weiteres Aufblühen verdankt Berlin dem Umstande, daß es die
Residenz Brandenburgs und Preußens und schließlich die Hauptstadt des neuen
Deutschen Reiches wurde.

2. Geograpkiscke Lage. Berlin liegt im Herzen der Norddeutschen
Tiefebene und gleichweit von Elbe und Oder entfernt. Mit diesen Strömen
ist es durch natürliche und künstliche Wasserstraßen in der Weise ver¬
bunden, daß es den Kreuzungspunkt der Linien Hamburg-Breslau und
Stettin-Magdeburg bildet. Nord- und Ostsee können von Berlin aus leicht
und schnell erreicht werden. Gefördert wurde die bauliche Entwickelung Berlins
auch dadurch, daß sich in seiner Nähe reiche Lehmlager (an der Havel) und
Kalkbrüche (Rüdersdorf) befinden, und daß die Bausteine und das Bauholz aus
der Spree leicht und billig herbeigeschafft werden können.


